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die mit den verschiedenen Gestaltungen der christlichen und jüdischen
Legende Beziehungen hat, dem Alexanderroman darzulegen. Chad-
hir ISst eiıne der wichtigsten Gestalten der muhammedanischen Legende
und Mythologie, ist aber nıicht bloß tür den Semitisten und Islamfor-
scher VON Interesse, sondern hat eıne allgemeinere relıgionsgeschicht-
T und myihologische Bedeutung. Der Autor omm dem rgeb-
nis, daß der Ursprung der Chadhirvorstellung eın griechischer ist Die
Legende kam In vormuhammedanıscher Zeit nach Arabien, wobel der
ın eınen Seedämon verwandelte Koch Alexanders eiınen Namen lau-

DerkOos mit dem arabischen al-Chadhir „der Grüne‘“ vertauschte
Koran enkte die Entwicklung der Legende aul eın anderes Geleise
An dıe Stelle des großen Alexanders rafi Moses. die Stelle des
Chadhir Josua Chadhir wurde eın Gottesknecht, wurde mit den VeTl-
schiedensten Persönlichkeiten identitiziert. Kr avancıerte aul der
dern eıte wieder Z General, ZU Vezier, der die großen nterneh-
MUnNSCNH Alexanders inspirierte und eitete. Jedenfalls ist die Partie
der Chadhirlegende, die ihn mit dem Lebensquell In Verbindung bringt,
mıt der in (Giriechenland un Arabien kursierenden Alexanderlegende
CHNLC verbunden. Dr.

Schollmeyer, M., Sumerisch-babylonische Hymnen und
(: ebete Samas IN Studien Z (jeschichte und Kultur des er-
ums Schöningh Paderborn 01° erster Ergänzungsband).

Der icht- und Richtergot Samas WAarTr eine der HMauptgottheiten
des babylonisch-assyrischen Öötterhimmels Ein Teil der an ihn DE-
richteten Hymnen und (jebete wurde ereits UTe Rawlinson, ray,

veröffentlich In ankenswerter W eise hat 1U Schollmeyer
obige ammlung der bisher verölfentlichten exXte, SOWIE der m1t den
Aymnen und Gebeten viellacC verwandten Beschwörungstexte an-

taltet, WOZU noch eın unveröffentlichter lext AdUus dem Berliner Mu-
SCUM omm Der ammlun geht eine kurze Einleitung VOTAUS, die
über Namen, Wesen., Symbole, Kult un Kultstätten des Samas Orıen-
1er Dr

recCc Dieterich, Multer Erde, Fin Versuch über Volksreligion. Zweite
Au{l Teubner, LeiIpzig 013

Die VON Richard unsch esor NC Auflage IST, wIe die ern-
chen an un die Nachträge 122:— 136 bewelsen, eiıne wesent-
1C Bereicherung des Nr Dieterich VON berall her schon IH-
melten Materials. Und doch 1e sich noch eıne enge weılterer
Belege beibringen, zunächst aus altchristlichen Grabschriften (zu 76)
Die Maler des Cinquecento lassen miıt orleDe Del der Darstellung
der Geburt Christi das Kind aul der Lrde liegend VON seiıner Jung-


